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Die Aussicht vom Weisshorn-Ostgrat aus auf das Matterhorn,
das Zinalrothorn und die Dent Blanche

ftllltriges Jubiläum der Kentonaien Krankenkasse

Wertvoll» Festschrift mit den
H. Wena? Beiträgen des Verwalters
Zither vi' Looser und Dr. Fritz
aber * eindrucksvoll die stete,
Kranklnw Entwicklung der Kantonalen
Jahre irvo k® ihrer Gründung im
Ostend unsere Tage. Mit einem

Kranklnw Entwicklung der Kantonalen
Jahre irvo k® ihrer Gründung im
ästend » o«

* unsere Tage. Mit einem
Beraten ^ Mitgliedern aus allen
dem BevonHK ® Anfang gekennzeichnet,
von 850IW iurf Jahre 1944 ein Bestand
tonen dem'w'jedem mit rund 184 Sek-
gibt. Werdegang in Zahlen wieder-

'litÏ A'up •"( '

Jolversamm^^i? die ordentliche Gene-
ng fand dm Festsaal des

Kursaales eine gediegene Jubiläumsfeier
statt. Krankenkasse-Präsident Gemeinde-
rat Otto Steiger eröffnete den Festakt mit
einer Begrüssungsansprache und mit einem
kurzen Rückblick auf die guten und
schweren Zeiten der Krankenkasse. Ein-
drucksvoll verlief die Ernennung der
Ehrenmitglieder aus den Reihen der ver-
dienstvollen Mitarbeiter der Krankenkasse:
Dr. Fritz Walther, Vizedirektor; Christian
Jenzer, Vizepräsident, und Dr. med. R.
Looser. Die Grüsse des Bernischen Regie-
rungsrates überbrachte Regierungsrat Dr.
Gafner, der anschliessend in einer ein-
drucksvollen Ansprache das heutige so-

ziale Problem behandelte und im Sinne
einer vernünftigen Neuordnung der Lö-
sung entgegenführen möchte. Er führte
weiterhin aus, dass die Direktion des
Innern daran sei, eine Gesetzesvorlage
über die Förderung der Krankenversiche-
rung auszuarbeiten, mahnte aber gleich-
zeitig, sich nicht durch die in Aussicht
genommene staatliche Hilfe verleiten zu
lassen, sondern empfiehlt den Kränken-
kassen, der individuellen, freiwilligen Ar-
beit Raum zu lassen, um die Idee der
gegenseitigen Hilfe auf dieser Basis wach
zu halten. Die Ausführungen des Direk-
tors des Innern gingen weit über den
Rahmen einer gelegentlichen deskriptiven
Darlegung, sie bildeten vielmehr ein um-
fassendes Programm der Arbeit für eine
bessere und gerechtere Welt.

Besso — das Weisshorn aber bleibt unsichtbar, obschon Zinal
sich sozusagen an seinem Fusse befindet. Die Wanderung geht
weiter, erst über den unendlich weit scheinenden ebenen Tales-
grund, dann etwas nach Westen ausbiegend wird sie zum
Steigen, zur richtigen Bergtour. Wir treten aus niedrigem Busch-
werk, und plötzlich öffnet sich der Blick gegen die auf dem
Osthang des Tales liegende Alpe d'Arpitetta. Ueber ihr, über
unendlich hoch aufstrebenden Felswänden sticht der Gipfel des
Weisshorns zum Himmel. Hier allerdings verleugnet der Berg
seinen Namen vollkommen; denn Weisses gibt es nur noch in
den zahllosen Runsen und Spalten, die den Steilhang durch-
furchen. So braucht es uns denn nicht zu verwundern, dass
er von den französisch sprechenden Umwohnern in früher Zeit
verschiedene andere Namen zuerkannt erhielt, wie Mont Viso
oder Pigue de Leiss oder Pointe de Vianin.

Der «leichteste» Aufstieg aufs Weisshorn führt über den
Ostgrat, hat also als Talstation Randa an der Visip-Zermattbahn
und besitzt in einer nahezu 3000 Meter hoch gelegenen Klub-
hätte einen guten Stützpunkt. Der leichteste Aufstieg! Der
Ausdruck «leicht» sollte eigentlich nicht gebraucht werden, ist
doch eine Besteigung des Weisshorns stets eine sehr ernsthafte
Bergfahrt. Zum ersten Male ist der Berg am 19. August 1861
vom Engländer John Tyndall, unter Begleitung der Führer
Bennen und Ulrich Wenger erstiegen worden. Ihr Weg führte
sie über den Ostgrat und seither mögen viele Hunderte von
Bergbegeisterten ihren Fuss auf die schneeige Spitze gesetzt
wen, _ ; •

Wir verlassen Randa am besten am Nachmittag; denn jetzt
hegt die ganze Ostseite des Berges grösstenteils im Schatten.
Durch lichten Lärchenwald windet sich ein guter Zickzackweg
«s zu einer neuen, geräumigen Sennhütte, die den merkwür-
digen Namen Jatzalp trägt. Steil steigen die Grashänge des

helliberges an, an denen sich der Weg höher und höher
smporzieht. Prächtige Tiefblicke ins Zermattertal und Bilder
des Bergkranzes rund herum begleiten uns. Das Gras wird
Barlich and spärlicher und bald betreten wir steiniges, von

-Blöcken übersätes Gelände. Nach etwa fünf-
undigem Aufstieg kommt die Weisshornhütte, ein mittelgrosser

jj.au, in Sicht, den wir kurz nachher betreten. In wild
Piner Gegend gelegen, bietet sich von ihr aus eine prachtvolle

Sicht auf den spaltenreichen, zerrissenen Hohlichtgletscher
und das diesen überragende Zinalrothhorn.

Beim Laternenschein steigen wir anderntags über Geröll und
unendlich lange, steile Schneehalden èmpor, zunächst auf dem
Ostgrat, den wir nach reichlich drei Stunden, zuletzt über
leichte, aber stark verwitterte Felsen in etwa 3900 m Höhe
betreten. Und jetzt beginnt erst die eigentliche Besteigung.
Ueber eine Stunde turnt man über einen ersten, felsigen Grat,
der mit gewaltigen Felsnadeln überreich gespickt ist. Einer
der ersten bietet erhebliche Schwierigkeiten und ist oft der
Schauplatz wiederholter Unglücksfälle. Ihm fiel vor wenigen
Jahren einer der besten Führer aller Zeiten, Franz Lochmatter,
mit seinem Herrn zum Opfer. Jenseits des letzten Zackens
beginnt der lange Schnee- und Eisgrat, erst schmal, dann
breiter werdend, um sich dann scharf aufzubäumen und
erschreckend steil zur signalgekrönten Spitze zu führen. Die
Anstrengung hat sich gelohnt. Eine Aussicht von seltener Weite
bietet sich unserem Auge und der Blick scheint in unendliche '
Fernen dringen zu wollen. Tief taucht er in die umliegenden
Täler und ringsum stehen tausend grosse und kleine Berge.

Worte genügen nicht, den Zauber der Berge zu schildern,
und wenn es gilt, einen König unter ihnen, vielleicht den
königlichsten, zu zeichnen, dann werden wir uns inne, wie
arm unsere sonst doch so schöne und reiche Sprache ist.

Wir steigen zu Tal — das Glück unvergesslicher Stunden
im Herzen. Wir wissen, dass es in uns immer erneut die
Sehnsucht nach den Bergen wach halten wird. H. K.

Rechts:

Das Walliser
Weisshorn

Blick von der
Weisshornhütte
auf die Gruppe
der Mischabel

Oben:

Die Xv-Zicbt vom VVei--born-O-igrat ou- auk dc>- Mclüsrborn,
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^Mvnnl ì^reià pestsckrikt mit den
à Vspn«? ^eitrâZen âes Verwalters
ìiibsi- ì und Or. pritZ
»der ä ^ eindrucksvoll die stets,
kànâ? ^Wicklung der Rsnwnaisn
àkre l87n ^ ikrsr Gründung im
^stsnd » unsere Tags. Mit einem

kànâ? Entwicklung der Kantonalen
àkre 187» ^ ikrsr Gründung im
^stsnd 5» ^ unsere Tags. Mit einem
^wken ^ Mtglisdsrn sus allen
âêm es°°nn^ - ànkang gsksnnzsicknst,
Von gg à à dakre 1944 sin Bestand
vollen d^ îàâsrn mit rund 184 Lsk-
Äbt. "SrcisZsnA in Baklsn nieder-

rslver^ànì? die ordsntlicks Liens-
^ tand im psstsaal des

Kursasles eins gediegene dubiläumsksisr
ststt. Krsnksnkssss-Präsidsnt Oemsinds-
rst Otto Steiger eröffnete den psstakt mit
einer Bsgrüssungsanspracks und mit einem
Kursen Rückblick suk die guten und
sckwersn leiten der Krankenkasse. Bin-
drucksvoli verlief die Ernennung der
Bkrenmitglisdsr sus den Reiben der ver-
disnstvollsn Mitarbeiter der Krankenkasse-
Or. pritz Waltksr, Visedirektor; Lkristian
denser, Vizepräsident, und Or. med. R.
Boossr. Ois Orllsss des Rerniscksn Regie-
rungsrstss übsrbrsckte Rsgisrungsrst Or.
Osknsr, der snscklissssnd in einer sin-
drucksvollsn Hnspracks dss ksutigs so-

zials Problem bsksndslts und im Sinns
einer vernünftigen Neuordnung der Bö-
sung sntgsgsnkükrsn möckts. Br kükrts
wsitsrkin sus, dsss die Oirektion des
Innern dsrsn sei, eins Liess tzssvorlage
über die Börderung der Kranksnversieks-
rung auszuarbeiten, msknte sbsr gleick-
zeitig, sick nickt durck die in àssickt
genommene stsstlicks Rille verleiten su
lassen, sondern sinpfisklt den Kranken-
Kassen, der individuellen, freiwilligen à-
bsit Raum su lassen, um die Idee der
gegenseitigen Rilke auf dieser Basis waek
su kalten. Ois ^.ustükrungsn des Oirsk-
tors des Innern gingen weit über den
Rakmsn einer gslsgsntlicksn deskriptiven
Darlegung, sie bildeten vislmskr ein um-
fassendes Programm der Arbeit kür eins
bessere und gereckter« Welt.

gesso — das Wsisskorn sbsr bleibt unsicktdsr, obsckon Binal
sied sozusagen an seinem pusse befindet. Ois Wanderung gebt
veiter, erst über den unendlick weit sckeinsndsn ebenen Tales-
Mulld, dann etwas nsck Westen ausbisgsnd wird sis sum
Neigen, sur ricktigen Bergtour. Wir treten aus niedrigem Rusck-
vork, und plötzlick ökknst sick der Rück gegen dis auk dem
lZàng dss Tales liegende kklps d'àpitstts. Rsbsr ikr, über
ullendliek koek aufstrebenden pslswändsn stickt der (Zipfel des
Uèisàrns sum Rimmel. Risr allerdings verleugnet der Rsrg
àll Namen vollkommen; denn Wsissss gibt es nur nock in
à Mkllossn Runsen und Spalten, die den Stsilkang durck-
lurcken. So drauckt es uns denn nickt su verwundern, dsss
er voll den kranzösisck sprscksndsn Rmwoknsrn in krüksr Beit
veisàâsne andere Namen zuerkannt erkislt, wie Mont Viso

à gigue de Osiss oder points de Vianin.
ver deicktssts- àkstisg auts Weisskorn kükrt über den

VsìUeì, bat also als Talstation Randa an der Visp-Bsrmattbakn
M besitzt in einer nskszu 8999 Meter kock gelegenen Klub-
bWs einen guten Stützpunkt. Osr leicktssts àkstieg! Osr
ààck «lsickt» sollte sigsntlick nickt gsbrauckt werden, ist
àii eins Rsstsigung des Wsisskorns stets eins sskr srnstkskts
Lergddrt. Bum ersten Mals ist der Rsrg am 19. August 1361
vom Ausländer dodn Tzmdall, unter Begleitung der pükrsr
Lwuell und Rlrick Wengsr erstiegen worden. Ikr Weg kükrts
M über den Ostgrat und ssitksr mögen viele Hunderte von
öergbsgeistertsn ikren puss suk die seknssigs Spitze gesetzt

-

'

Vir verlassen Rands am besten am Naekmittag; denn jetzt
uogt die ganse Ostssite des Serges grösstenteils im Sckattsn.
vureb liebten Bärcksnwsld windet sick sin guter Bickzackweg
Wsu einer neuen, geräumigen Ssnnkütts, die den msrkwür-îll Namen datzalp trägt. Steil steigen die Oraskängs des
àollibexgss an, an denen sick der Weg köksr und köksr

omporàkì. präcktigs Tiskblieks ins Bsrmattsrtal und Bilder
oes Lergkrsnzss rund kerum begleiten uns. Oas Orss wird
psriick und spärlicksr und bald betreten wir steiniges, von

Blöcken üdersätes Oslände. Nsck etwa tünk-
unâigem àkstieg kommt die Wsisskornkütts, ein mittslgrosssr

au, in Lickt, den wir Kurs nackksr betreten. In wild
l»ller Regend gelegen, bietst sick von ikr aus sine praektvolls

Liebt aut den spaltsnrsicksn, zerrissenen Roklicktglstscker
und das diesen überragende Zünalrotkkorn.

Beim Batsrnsnscksin steigen wir anderntags über Osröll und
unendlick lange, steile Lcknsskaldsn empor, zunäckst auf dem
Ostgrat, den wir nack rsicklick drei Stunden, zuletzt über
lsickts, aber stark verwitterte pslssn in etwa 3999 m Röks
betreten. lind jetzt beginnt erst die sigsntlieks Besteigung.
Rsbsr eins Ltunds turnt man über einen ersten, felsigen Orat,
der mit gewaltigen pslsnadsln überrsick gespickt ist. Biner
der ersten bietst srksblicks Lckwierigkeiten und ist okt der
Scksuplatz wisdsrkoltsr Rnglückställe. Ikm kiel vor wenigen
dskrsn einer der besten pükrsr aller Zeiten, prsnz Bockmattsr,
mit seinem Rsrrn zum Opfer, dsnssits des letzten Backens
beginnt der lange Lcknss- und Bisgrat, erst sckmsl, dann
breiter werdend, um sick dann scksrk aufzubäumen und
ersckrecksnd steil zur signslgskrönten Spitze zu kükren. Oie
Anstrengung bat sick geloknt. Bine àssickt von seltener Weite
bietst sick unserem âge und der Blick scksint in unsndlicks '
psrnsn dringen zu wollen. Tief tauckt er in die umliegenden
Täler und ringsum sieben tausend grosse und kleine Bergs.

Worts genügen nickt, den Banker der Bergs zu sckildsrn,
und wenn es gilt, einen König unter iknsn, visllsickt den
königlickstsn, zu zeicknsn, dann werden wir uns inne, wie
arm unsers sonst dock so scköns und reicks Spracks ist.

Wir steigen zu Tal — das Olück unvsrgssslicksr Stunden
im Rsrzsn. Wir wissen, dass es in uns immer erneut die
Seknsuckt nack den Bergen waek kalten wird. R. K.

kscbi-:
Oo- WaII!-sr
Wei--Korn

klick von der
Ws!--kornkiiüs
ouï dis Rrupps
dsr Ms-cbabsi

Oben:


	75jähriges Jubiläum der kantonalen Krankenkasse

